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Sr.
Hochwurd. Magnificenz

dem

Herrn
OPberhofprediger, Kirchen und Ober

konſiſtorialrath,

D. Johann Gottfried
Hermann
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dieſe Blatter,
unter der freudigſten Theilnehmung

J an der bisher ſo ſichtbar an

Demſelben
ſich werherrlichenden Guade Gottes

und
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unter den inbruinſtigttn Wiulſſchen,

daß der Herr

uber.

Denſelben“
und über

Deſſen
ganges vornehmes Haus

alle Arten
von Segen und Gluckſeligkeit

unaufhorlich verbreiten wolle

Defſen.“
treuer Verehrer,

ein auswartiger Freund.
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as Jahr 1781. war das funf
ziaſte der von dem Herrn Ober
hofprediger im Prieſteramte
vollbrachten Jahre, weiches
Amt er am z3ten Adventſonn

tage 1731. angetreten hatte, nachdem er
den azſten November vorher in Leipzig
darzu war ordiniret und confirmiret wor
den. Er hielt es allerdings fur nothig,
der Gute Gottes, von dem er in ſeinem
Kirchendienſte zo Jahre, und ſelbſt im Ober
hofprediger- Kirchen- und Oberkonſiſto
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rialrathsamte in die zs Jahre, mit Geſund
heit, Kraft und Segen war begnadiget wor
den, (welche Zahl der Jahre in dieſem Amte
keiner ſeiner Vorfahren, noch auch im gan
zen von ihnen gefuhrten Prieſteramte das
funfzigjahrige Jubelijahr jemals erreichet hat,)
auſſer dem innerlichen fortwahrenden Her
zensdanke, auch offentlichen Dank abzuſtat
ten. Es nothigte ihn aber auch theils die
Demuth und Beſcheidenheit, theils die ihm
ſtets eigene Begierde und Gefliſſenheit, bei
dem vorzuglichen Genuſſe der ihm von Gott
unausgeſetzt erwieſenen beſondern Wohltha
ten, kein auſſerliches Aufſehen und Gerauſche
zu machen, vielmehr bei der groſſen Zahl
ſeiner Gonner und Freunde es ſo einzurich
ten, daß weder ihnen ſelbſt einige Mühe oder
gar Aufwand dabei verurſacht, noch auch
durch ihr Exempel andere darzu veranlaſſet
werden mochten. Wie ihn denn der Vor
gang ſeines ſel. Herrn Vaters, deſſen Bezei-
gen bei ſeiner Prieſteramtsjubelfreude in der
Dietmanniſchen Churſachſ. Prie ſterſchaft
im 3. B. S. 222. beſchrie den wird, gewif
ſermaſſen auf dieſem Wege mit fortfuhrte.
Wozu er auch einige Veranlaſſung und Ge
legenheit dadurch zu erlangen ſchien, daß in
dem 1. B. beſagter Prieſterſchaft S. 16.
ſchon Ao. 1752. ein Druckfehler eingeſchli-
chen, und zu ſeinem Ordinations- und Con.
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firmationstage, ſtatt des 23ſten November
der 23ſte Mai geſetzet worden war. Dieſer
Fehler iſt zwar in dem folgenden 2. B. G.
564. von dem Herrn Paſtor Dietmann in
einer Note geandert worden, es iſt aber ſel
bige von denen, welche die Umſtande nicht
recht wiſſen konnen, kaum zu bemerken gewe
ſen. Es wurden alſo viele bewogen, ſchon
im April und Mai dieſes 178 iſten Jahres
ſich mit Gluckwunſchen zu regen, und unter
der Hand von Univerſitaten und Schulen,
auch aus den geiſtlichen Dioceſen, wegen der,
ihren Gedanken nach, ſchon damals bevor
ſtehenden Feierlichkeiten, ſich zu melden; mit
Berufung auf ihre darzu bereiteten Anſtalten—
und Schriften; wie ſolches inſonderheit von
einem ſeiner Nachfolger im Superintenden
tenamte in Plauen, Herrn D. Stranz zu
wiederholtenmalen geſchahe. Andere hatten
ſich ohne ſein Vorwiſſen in gedrukten Schrif
ten wirklich gezeiget, worunter ſich der ver
dienſtvolle Herr Superintendent, Dompre
diqer und Stadtpfarrer zu Meiſſen, M.
Chriſtopph HSaymann*, der Prediger in

4 Bruck,
Herr Superintendent M. Jaymann ſetzte dem
funften Bandgen ſeiner harmoniſchen Bet
merkungen bei den Sonn und Heſttagl.
Evangelien, Budiſſ. und C. 1781. in g. eine

be—
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Bruck, Herr M. Borſchdorf, M. Stemm
ler, M. Hildebrand und andere vefanden.

Man konnte hierbei mit Grunde der
Wadhbrheit viele von dergleichen Beinuhungen
und Liebeserweiſungen zuruckhalten, da eines
theils die in Gottes Hand ſtehende Jubelzeit
noch viele Monate zu ihrer Erfullung for
derte; anderntheils alles hauptſachlich auf
den mit der Anzugspredigt wirklich gemach
ten Anfang des Amtes ankam. Man wollte
alſo, was Gott hierunter thun wurde, erſt
erwarten, und ſich lieber im Voraus ihre
fernere Liebe und Furbitte ausbitten, als ſie
mit irgend einer Art anderer Umſtande und
Beſchwerlichkeiten belaſtigen. Da der
Herr Oberhofprediger, nun ſeine Antritts-
predigt vormals am dritten Adventsſonntage
1i731. uber das ordentliche Evangelium ab
gelegt, welchen Tag aber vor den Seinigen
und andern verborgen zu halten, er gute und
erlaubte Mittel vorhin ſchon gefunden hatte;
ſo hatte er die ſchonſte Veranlaſſung, Gott,
ohne ein unnöthiges Aufſehen zu matchen,
offentlich zu verherrlichen, und in der Hof
kirche, in welcher, ungeachtet der damaligen

jehr
beſondere Zueignungsſchrift an den Herrn Ober

hofprediger, D. Hermann vor, in welcher er
ihm zu ſeiner Amtsjubelfeier Gluck wunſchte.
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ſehr kalten und rauhen Witteruna, viele
Hohe, die jedoch ebenfalls nichts von ſeiner
Abſicht wußten, zugegen waren, ſeine Zuho
rer zum gemeinſchaftlichen Lobe und beſtan
digen Dienſte Gottes, auch zur Freude in
Gott, und feſter Zuverſicht auf den Herrn,
der uber alle ſeine treuen Verehrer und Be
kenner ſeine Gnade in Zeit und Ewigkeit
ausbreitet, zu ermuntern. So unvermuthet
dieſes erfolgte, ſo angenehm war es doch
allen, die es anhorten; worunter auch die
groſſe und ruhmlichſt bekannte Liebhaberin
des dottlichen Wortes, die Frau Grafin
Woſchinska und andere vom vornehmſten
Range, beſonders auch der im Hochpreißli
chen geheimen Conſilio vorſitzende Herr Con.
ferenzminiſter und wirklicher geheime Rath
von Wurmb, nebſt andern hohen Civil- und
Militairperſonen befindlich waren, welche
mit ihren Gluckwunſchen ſofort daran Theil
nahmen; wie er denn den Herrn Oberkon—
ſiſtorialpraſident von Berlepſch, der die Pre
digt in der Kirche auch mit angehoret hatte,
bei ſeiner Wiederkunft aus der Kirche, ſchon
in dem Oberhoſpredigerhauſe gegenwartig,
bei den gluckwunſchenden Seinigen, zu ſei—
ner großten Freude antraf; wörauf die
Gluckwünſchungen von vielen andern Hohen

und Niedrigen bei Hofe und der Stadt,
auch, nebſt dem Stadtmagiſtrate, vom Hof

*5 und
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und Stadtminiſterio, vornemlich von dem
Herrn Hofprediger Baſchig, in der bei der.
Hofgemeinde von ihm an dieſem Sonntage
abzulegenden Nachmittagspredigt, und ſonſt
erfolgten. Es wurde auch die Freude dieſes
Tages von der Creutzſchule durch ein offent
liches und feierliches Anſingen des geſamm
ten Chores noch ſelbigen Abend vermehret.

Da es nun ſolchergeſtalt bekannter ge
worden, auch in offentlichen gedruckten Blat
tern und Anzeigen Meldung davon mit bei
gefugten Gluckwunſchungen geſchahen“*; ſo
konnte, was zur Freuden- und Ehrenbezeu
gung auch anderweit gereichen ſollte, nicht
ganz abgewendet werden; ob man wohl, um
die Nachfolge anderer auf eine anſtandige
Art zu hindern, die uberreichten Gluckwun
ſchungen der Verwandten, auch anderer
Gonner und Freunde, ſo lange, als moglich,
in Verwahrung zuruckhielt, und ſelbſt bei
der Familie in dieſer Abſicht nicht austheilte.
Auſſer der Gluckwunſchungsode ſeiner ge
liebten Kinder und Kindeskinder, bezeigte
vornemlich der beruhmte Herr geheime Cam

mer
G. Dresdniſche Merkwurdigkeiten vom J.
1781. Decemb. ate Abtheil. Nr. 24. iugl.
Dresdniſche gelehrte Anzeigen, 1782.

Axdl. St.
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merrath, Domdechant in Wurzen, und er
ſter Burgermeiſter zu Leipzig ec. Kuſtner,
auf Paunsdorf, mit deſſen ruhmwurdigen
Tochter der Herr Sohn unſers Herrn Ober
hofpredigers in Leipzig in glucklicher und
hochſtvergnugter Ehe lebet, durch eine vor
trefliche Epiſtolam gratulatoriam, die einem
in ſo vielen wichtigen Aemtern ſtehenden
Rechtsgelehrten beſondere Ehre macht, inglei
chen der Herr Apellationsrath und Proconſul
D. Boch, mit einer ſchonen Ode, und an
dere geſchickte Poeten, als der beliebte So
phienprediger in Dresden, Hr. M. Cruſius, die
gelehrten Herren Conrectores in den Furſten
ſchulen zu Meiſſen und Pforta, M. Wuller
und M. Bahrdt, wie auch der ruhmlich be
kannte Dichter und Furſtenſchuleollege, Hr.
M. Reichard in Grimma, durch ein in den
Leipziger gelehrten Zeitungen und ſonſt wohl
aufgenommenes Carmen gratulatorium, das
in 4. bei Sommern zu Leipzig herausgekom
men, ingleichen der nunmehrige Paſtor in
Dollhanigen, Herr M. Contius, in einer
zu Dresden in 4. gedruckten Ode, wie auch
Herr M. Zandt, Diac in Kaditz, in einer
zu Friedrichſtadt gedruckten Diſſertation: de
Significatione vocis rẽunuα) ete. Friderico-
ſtadii, in 4.

Es
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Es erſchien hiernachſt, auſſer obgedachten
Predigers, Herrn Borſchdorfs Comment.
ad verba Chriſti Matth. Cap. XXIll. v. z6.
zu Wittenberg in 4. auch des Herrn Dia-
coni, M. Voglers in Brießnitz zu Friedrich
ſtadt in 4. gedruckter Traktat: Daß ein
langes und geſegnetes Leben treuer und
hochverdienter Lehrer Wohlthat und Se
gen fur die Kirche Gottes ſey; nebſt unter
ſthiedenen andern in deutſcher und lateiniſcher,
theils auch hebraiſcher Sprache gefertigten
Gedichten. Da auch der oben erwahnte
Herr Superintendent, M. Haymann in
Meiſſen, ſowol bald nach dem Anfange des
Jubeljahres 1781. durch eine eigentlich hier
zu gewidmete, als auch nach deſſen. Schluſſe
1782. durch eine gemeinſchaftiiche, ſeinen
harmoniſchen Bemerkungen bei den ſonn
und feſttaglichen Evangelien, Budiſſin, in
8. 1782. vorgeſetzte Dedikation, ingleichen
der berühmte Herr Profeſſor Titius in Wit
tenberg, in der an den Hrn. Oberhofprediger
gerichteten Zueignungsſchrift ſeiner zu Leipzig
1782. in 8. herausgegebenen Phyſicae Expe-
rimentalis, ihre freudigen Gluckwünſche ab
geſtattet; ſo hat ſich beſonders der ſchon vor

hin durch gute Schriften bekannte Herr von
Brauſe, Suvperintendent in Oſchatz, durch
eine Gluckwunſchungsſchrift de reditu in
iuventutem, ad lobi Cap. XXXlIll. v. 25.

ſo
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ſo bei Gerlachen in Dresden in 4. herausge
tommen, gezeiget, und, da er mit der Her
manniſchen und Oleariſchen Familie ſchon
lange bekannt iſt, viele merkwurdige Denk
male der vorzuglichen Vorſorge Gottes uber
ſelbige, auch aus gedruckten zuverlaſſigen
Nachrichten, angefuhret. Er meldet vor
nemlich, daß nicht nur unſers Herrn Obere
hofpredigers Vater die Prieſterjubelfreude
gleichfalls erlebt, ſondern auch von ſeiner
Frau Mutter her, als einer gebornen Olea
rin, ſein Herr Großvater und Voraltern bis
zum Stammvater, D. Johann Olearius,
dieſes Ziel auch erreichet haben; welches
Jubilaum auch ſein Herr Onkle, der beruhm
te Arnſtadtiſche Olearius, wie ſich der Herr
von Brauſe hierbei auf die Acta hiſtorico
eccleſiaſtica, Th. XLiX. S. 132. und an
dere beziehet, nach funfzigjahriger Amtsfuh
eung gefeiert hat.
dqydas uberhaupt des Herrn Oberhofpre
digers Lebensgeſchichte anlanget: ſo iſt ſolche

bis auf das Jahr 1745, da er noch in
Plauen Superintendent war, in der Fort
ſetzung des Moſeriſchen Lexici der jetztle
benden Evangeliſchen Theoiogen re. von
dem ſel Herrn Doktor und Profeſſor Neu
bauer im 2. Th. G. 586. bis gyr. beſchrie
ben; auch auſſer demjenigen, was in den

Acctis
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Actis hiſtoricoeccleſiaſt. an verſchiedenen
Orten und in der Dietmanniſchen Chur
ſachſiſchen Prieſterſchaft S. 15. ſeq. im 1-
B. davon angefuhret worden, in Herrn
Johann Paul Oettels Hiſtorie aller Su
perintendenten in der Craisſtadt Plauen,
Schneeberg 1747. anzutreffen. Beſonders
wird in dem angezogenen Moſeriſchen Lexico
umſtandlich gemeldet, daß er zu Altjeßnitz in
Churſachſen am 12ten Oectober 1707. gebo
ren worden, und den daſigen Paſtor, Herrn
M. Gottfried Hermann, zum Vater, und
Frau Eleonoren Sophien, des Conſiſto-
rialis und Superintendentens in Arnſtadt,
Herrn Johann Gottfried Olearius Toch
ter, zur Mutter habe. Nach genoſſener ſorg
fattigen Unterweiſung theils von ſeinem Hrn.
Vater, theils von einigen Privatinformato
ren zu Hauſe, ſey er in die Furſtenſchule
Grimme, und funf Jahre darauf nach
Leipzig zu Fortſetzung ſeiner Studien ge
kommen. Zu Ende des 1731ſten Jahres
ſey er in das Stadtchen Rahins bei Neus
ſtabt an der Orla, von da nach zwei Jahren

dar
2G. Acta hiſt. eecleſ. II. B. S. 488. ſIV. B.

GS. 141. XIl. B. S. 10o83. XIV. B. G. 624.
xv. B. S. 629. ingleichen die Beytrage zu
den Act. hiſt. eccl. 1. B. S. 154. f. Zogz. f.
831. u. B. G z63.
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darauf. zum Diakonate in Pegau berufen
worden. Jm Jahre 1738. hat er, nach
obiger Annzeige, die von Hrn. Buraermeiſtern
und Regenten der Stadt Amſterdam appro
birte Vokation zum thochteutſchen Paſtorate
daſelbſt erhalten und angenommen, auch ſein
Diakonat wirklich niedergeleget, welches
auch ſofort, noch vor ſeinem Abzuge nach
Amſterdam, dem nachherigen Superinten
denten in Barby, M. Troppaneger, ertheilt
worden. Da man aber hochſten Ortes vor
beſſer befand, ihm das wichtige Superin-
tendentenamt zu Plauen im Voigtlande
aufzutragen, wozu der Rath als Patronus
des Paſtorates ihn verlangte und um ſeine
Beibehaltung im Lande, fur ihre Stadt und
weitlauftige Dioces, unterthanigſt bat: ſo
wurde er, auf ergangenen allerhochſten Be
fehl, nach Dresden zu Anfange des Monats
Junius in gedachtem Jahre gefordert, und,

nach abgelegten gewohnlichen Superinten
dentenSpeciminibus, noch im ſelbigen Mo
nate zum Paſtorate und Superintendenten
amte zu Plauen im hohen Kirchenrathe con
firmiret; worauf er bald darauf das theols
niſche Doctorat in Wittenberg annahm.

Die ganz beſondern Wege der sottlichen
Führung werden in beſagtem Lexico mit
Mehrern angefuhret, und es iſt nur dasjenige

dhier
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hier beizufugen, was im Jahre 1746. bit
zu deſſen Anfange er, ungeachtet der an ihn
geſchehenen Aufforderungen und ſelbſt vom
hochſten Orte ergangenen Antrage zu weiterer
Beforderung nach Wittenberg und Merſe
burg, ſein Amt in Plauen verwaltet hat,)
und nach ſolcher Zeit erfolget iſt.

Es war bekanntermaſſen damals der

gewunſchte Friede in Dresden glucklich ger
ſchloſſen worden. Da nun der Anfang ei
nes allgemeinen Churſachſiſchen Landtages
am aten Trinitatisſonntage mit einer, dem
Herkommen nach, vom Oberhofprediger zu
haltenden und in den Druck zu gebenden
Landtagspredigt zu machen, der Oberhofpre.
diger Herr D. Marperger aber, am letzten
des Monats Mart. ſelbigen Jahres, verſtor
ben war; ſo ergieng vom allerhochſten Orte;
wider alles ſein Denken und Vermuthen, au
ihn der Antrag der durch dieſen Todesfall
erledigten Oberhofprediger- Kirchen- und
Oberkonſiſtorialrathsſtelle; und, da ohnta
dieß bei deren Erſetzung kein Colloquium
ſtatt findet, wurde alles ſo beſchleuniget, daß
im Mai am erſten Pfingſttage die Abſchieds«
predigt in Plauen, und den ioten Junius,
als Freitags vor dem erſten Trinitatis, die
offentliche Jntroduktion im Kirchenrathe unk
OberConſiſtorio zu Dresden erfolgen, die

Seſ



Seſſion mit abgewartet, hiernachſt am er
ſten Trinitatis, als den 12ten Junius, die
Antrittspredigt in der Hofkirche, ſodann
acht Tage darauf, am 2ten Trinitatis, die
Landtagspredigt gehalten werden konnte.
Nachdem dieſes geſchehen war, ſahe er ſich
genothiget, ſogleich zu volliger Abzugsver-
anſtaltung, Berichtigung ſeiner Amtsgeſchaf
te in geſammter Dioces, auch Abholung ſei
ner Familie, auf einige Wochen wieder nach
piauen zuruckzureiſen, und hierauf zu Fort
ſetzung ſeiner in Dresden bereits angetretenen
Aemter, hauptſachlich zu nothiger Haltung
der bei Endigung des Landtages gewohnli—
chen Abſchiedspredigt, nach Dresden abzu
gehen, wobei ſich die gegen ihn ſtets ge—
hegte ungemeine Liebe der Craisſtadt Plauen
fowol, als der ſammtlichen Dioces, aus
welcher man ihn in zahlreicher Menge vor
nehmer und anderer Perſonen ſehr weit be
gleitete, und mit vieler Ruhrung und Seg
nungen von ſich ließ, ſehr merklich zeigte.

Jn ſeinen neuen Aemtern fand er um
deſtomehr Gelegenheit, für das Beſte der
Kirchen dieſer Lande, fur die hohen und nie
drigen Schulen, milde Stiftungen und was
ſonſt dazu gehorig, mit zu ſorgen, da ihm
Gott bei ſeinen noch muntern Jahren anhal
tende Geſundheit und Krafte verliehe. Bald

nach
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nach Antritt ſeiner ordentlichen Amtsfuhrung
mußte er, auf allerhochſten Befehl, der wegen
der Akademie Wittenberg angeſetzten groſſen
Kommiſſivn beiwohnen, und deßhalber etli
che Wochen lang in Wittenberg verbleiben.
Desgleichen hatte er auch die allerhochſte
Kommiſſion wegen der evangeliſchen Bruder
gemeinden in Herruhut mit abzuwarten, und
weil er unter den theologiſchen Mitcommiſ
ſarien, Herrn Doktor und Profeſſor Teller,
und Herrn Probſt und Profeſſor, Doktor
Weikhmann, der oberſte war, hatte er, wie
gewohnlich, das Theologiſche vornemlich
einzuteiten und großtentheils zu beſorgen, wie

er denn auch nach der Ruckreiſe, unter der
Dtirektion des hochpreißl. geheimen Conlilii,
ſich dieſer Sachen fernerweit in Dresden
inſonderheit zu unterziehen, auch von Sei
ten des Kirchenrathes mancherlei dazu geho
riges, auf hohere Anordnung, mit zu eypedi
ren hatte; daß alſo auch um deswillen ein
Praeſidium honorarium in Tropo Luthe-
rano bei ſoichen Umſtanden weder nothig
noch anzunehmen war. Da auch dem Ober
nhofpredigeramte die Verrichtung der ſolennen
Jnvenuuren des Superintendentens zu Leip

zig und des Generalſuperintendentens in
Wittenberg, auch der unter dem Oberkon
ſtſrorio unmittelbar ſtehenden Superinten
denten oblieget, ſo hat er 1750. den Herrn

Ober
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Oberkonſiſtorialaſſeſſor und Superintendent,
D. Am Ende, in Dresden, den Herrn
GSuperintendent in Leipzig, D. Stemmler,
ingleichen zu Chemnitz, den Herrn Super
intendent, D. Geller, jetzigen Seniorem in
Danzig, und Herrn Superintendent, D.
Guhling, offentlich inveſtiret wiewol die
ubrigen Amtsgeſchafte, der oft erforderliche
langere Aufenthalt und andere Umſtande ihm
ſolches bei vielen vorkommenden Gelegenhei
ten kaum geſtatten wollen. Auſſer der, dem
ſel. Herrn D. Loſcher gehaltenen, in 4. und
fol. edirten Leichenpredigt, hat er den eben
falls alt gewordenen wohl bekannten Theo-
logis und Superintendenten, Herrn Doktor
Wilken, zu Meiſſen, und Herrn Doktor
Stempeln, zu Pirna, die nachher in Druck
gegebene Leichenpredigten ebenfalls gehalten;
wie denn auch ſeine ſammtlichen Landtags
predigten von Zeit zu Zeit im Drucke erſchie
nen ſind.

Was von dem Herrn Oberhofprediger
auſſerdem an lateiniſchen und teutſchen
Schriften, mit Beiſetzung ſeines Namens,
Cdenn vieles hat er auch Amtswegen, ohne
ſich zu nennen, zu verfertigen gehabt,) iſt in
Druck gegeben worden, das iſt großtentheils
ſchon vormals in dem oben erwahnten Neu
baueriſchen Lexico, wo zugleich S. 592. ff.

**2 die
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die uberaus guten Urtheile der Gelehrten ubet

ſeine Hiſtoriam Concertationum de pane
azymo etc. angefuhret worden, gemeldet,
und in des Herrn Hofrath Meuſels gelehr
tem Deutſchlande, Herrn D. Weizens ge
lehrtem Sachſen, S. i06. ff., auch in der
Dietmanniſthen Prieſterſchaft, B. 1. G.
18. ff. und ſonſt angemerket worden. Es
wird auch zu der neueſten Weiziſchen Spe
eifikation dieſer Schriften noch die zu Meiſſen
dem im diſten Jahre verſtorbenen Herrn
Subperintendent, D. Wilken, gehaltene und
im Druck erſchienene Leichenpredigt, in fol.
1756., von dem rechten Ruhme eines im
Herrn ſterbenden Lehrers, nebſt der 1781.
gehaltenen Landtagospredigt: von der Gluck.
ſeligkeit treuer Unterthanen in der Nachfolge
ihres unterthan geweſenen Herrn und Heie
iandes, gebracht werden konnen.

Da er hiernachſt die Pruüfung der Kana
didaten des Predigtamtes hauptſachlich zu
bewerkſtelligen hat, ſo preiſet er Gott deſto
mehr, daß er niemals durch einigen Anſteß
ſeiner Geſundheit oder beſchwerliche Zufalle
daran gehindert worden. Wie er denn wah
rend ſeines Daſeyns in Dresden uber dritte
haibtauſend theils zu Pfarramtern praſen
tirte, theils andere Kandidaten des Miniſte-
rii eraminiret, und mit deſignirten Superin«
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tendenten oder geiſtlichen Inſpectoribus faſt
hundert und dreißig ſolenne Colloquia bis
hieher gehalten hat. Ueberhaupt ſind an
ihm viele beſondere Beweisthumer der aott-
lichen Gnadenvorſorge wahrzunehmen, daß
er ſich auch keiner eigentlich ſo genannten
Krankheit von Kindheit an erinnern kann,
auch noch jetzt keinen Abgang an ſeinem in
die Nahe und Ferne vortreflichen Geſichte,
lauter und vernemlicher Sprache, gutem
Gehor und ſonſt verſpuret; wie er denn in
ſeinem funfzigjahrigen Jubeljahre, zu An—
fange 1781. die nachhero gedruckte Land-
tagspredigt gehalten hat, und ſeine Amts
geſchafte mit Nutzen zu verrichten fortfahret.

Gott hat auch, ſogar mitten in dem faſt
ſiebenjahrigen Kriege, ihn und die Seinigen,
nebſt ſeiner Amtswohnung, ingleichen ſeinen
Garten und Hauſer in der Vorſtadt, wie
auch ſeinen inder Nahe gelegenen Weinberg
und Zugehorungen für Schaden und Verluſt
vicht nur beſchirmet; ſondern er iſt auch
durch gottliche Gnade im Stande geweſen,
zumal da er auch im Kriege von aller Ein
quartirung ſtets frei geblieben, ſelbſt bei dem
uber Dresden verhanaten ſchweren Unglucke,
vielen andern Nothleidenden und Hulfsbe
durftigen, theils auf ſeinem Weinberge,
thells in ſeinem vorſtadtiſchen Garten und
Hauſern, theils auch in ſeinem Oberhofpre
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digerhauſe einigen durch Brand verungluck
ten und aus ihren Wohnungen vertriebenen
anſehnlichen Familien willige Aufnahme und
moglichſten Beiſtand zu erweiſen. Das
empfindlichſt-ſchmerzliche war fur ihn der im
Jahr 1768. durch den Tod erfolgte Verluſt
ſeiner Ehegattin, Frau Chriſtiana Sophia,
des Leipziger brofeſſ. lur. Publ. und Mo-
ralium, Herrn D Schellens Tochter, mit
welcher er uber z5 Jahr in ſtets vergnugter
Ehe gelebet. Doch erkannte er wohl, daß
auch dieſes von der allerhochſten Hand her
ruhrte, aus welcher er unzahlich viel Gutes
jederzeit genoſſen, wohin er auch die mit ihr
erzeugten vier Kinder rechnet. Dieſe ſind:
1) die an den Herrn Bergrath und Jnſpektor
der Naturalienkabinete in Dresden, Eulen
burg, verehlichte, nun, ohne Hinterlaſſung
eines Kindes, verſtorbene Frau Chriſtiana
Sophia;: 2) die an den Herrn Superinten
dent Seydenreich in Dahme verheirathet
geweſene, vor wenig Jahren verſtorbene
Frau, Johanna Sophia, von welcher Ehe
7 Kmder vorhanden ſind; 3) die mit ſeinem
wertheſten Kollegen, dem Herrn Oberkon
ſiſtorialrath, D. Behriſch, in Dresden,
verehlichte dritte Tochter, Frau Dorothea
Sophia, welche dem Herrn Vater noch jetzt
ſeinen Wittwerſtand erleichtert; 4) der ein
zige Sohn, des Oberhofgerichts- und der

Ju



Juriſtenfakultat in Leipzig, auch des Land-
gerichts der Niederlauſitz Aſſeſſor, Canonſkus
in Wurzen, und im Leipziger Rathskollegio
Baumeiſter e. Herr D. Chriſtian Goit
fried, den Gott in ſeiner obengedachten Ehe
mit 3 Kindern erfreuet hat.

Da der Hr. Superintendent von Brauſe
in ſemer vorerwahnten Gratulationsſchrift
des Herrn Oberhofpredigers ſel. Herrn Va
ter, als einen Jubelprieſter, deſſen Leben und
Schriften in der Dietmanniſchen Prieſter
ſchaft angefuhret ſind, erwahnet, ſo ſetzen
wir noch hinzu, daß ſelbiger faſt ſechszig
Jahre lang ſein Paſtorat rühmlich verwala-
tet, und etliche go Jahr alt geworden, auch
an ſeinen mit der Oleariin erzeugten acht
Kindern viel Freude erlebt hat. Denn mit
der, nach dem Tode dieſer erſten Ehegenoſſin,
geheiratheten Frau, Suſanna Beata, gebor
ner von Luttichau, die gegen dieſe ihre Stief
kinder bis in den Tod mutterliche Geſinnun
gen, Vorſorge und Wohlthatigkeit erwieſen,
hat er kein Kind gezeuget, ſondern nur dieſe
acht Kinder (drei Sohne und funf Tochter)
nach ſich gelaſſen, und ſeibige insgeſammt
noch bei ſeinen Lebzeiten wohl verſorgt geſe
hen. Der alteſte Sohn iſt unſer Herr Ober
hofprediger, und die beide folgende waren Pa-
ſtores in Seyfersdorf und Daſſau, ſind aber
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vor wenig Jahren verſtorben. Die alteſte
Tochter wurde an den Königl. Pohlniſchen
und kurſachſiſchen Kammerkommiſſarius,
Herrn Bermes, die zweite an den Konigl.
und kurfurſtl. Straſſeninſpektor, Herrn
Dietrich, die drei letzten an die Herren Pa-
ſtores, M. Hhaaſen zu Stumsdorf, M.
Limmer zu Hoſterwitz, und M. Schatter
zu Neuenhofen verheirathet, deren Kinder
wieder theils Pfarr und andere Aemter ver
walten, theils an dergleichen Perſonen ver
ehlichet ſind; daß es alſo auch hierbei einge
troffen, was Pſalm 102, v. 29. ſteht: Die
Kmder deiner Knechte, o Gott, werden blei
ben, und ihr Saame wird vor dir gedeihen.
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